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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 20 . November. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Feindliche Monitors , die West¬
ende beschossen , zogen sich vor dem Feuer unserer Küstenbat¬
terien wieder zurück.

An der Front stellenweise lebhafte Artillerie- Minen-
und Handgranatenkämpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Keine wesentlichen Ereignisse

Battankriegsschauplatz : Nova Varos , Sienica und Ras-
ka sind besetzt , im Jbartale ist Dren , östlich des Kopacnik
ist Prepolac erreicht . 2 800 Serben wurden gefangen ge¬
nommen, 4 Geschütze wurden erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Novipazar besetzt.
WTB . Großes Hauptquartier , 21 . November. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz: An der Bahn Apern-Zonne-
beke gelang eine größere Sprengung unserer Truppen in der

feindlichen Stellung . Französische Sprengungen südöstlich
von Souchez und bei Combres hatten keinen Erfolg . Bei

Souchez kamen wir den Franzosen in der Besetzung des

Sprengtrichters zuvor und behaupteten ihn gegen einen

Angriffsversuch.
Auf der übrigen Front an verschiedenen Stellen leb¬

hafte Feuerkämpfe.
Unsere Flugzeuge warfen auf die Bahnanlagen von

Poperinghe und Furnes eine größere Zahl Bomben ab;
es wurden Treffer beobachtet.

Der englische Oberbefehlshaber sagt in seinem Bericht
vom 15. Oktober über unseren Angriff südwestlich von Loos

am 8. Oktober , daß nüch zuverlässigen Schätzungen 8000

bis 9000 gefallene Deutsche vor der englisch- französischen

Stellung gelegen hätten . Diese Behauptung ist freie Er¬

findung. Unser Gesamtverlust an Gefallenen, Vermißten
und ihrer Verwundung Erlegenen betrug 763 Mann.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Lage ist im allgemeinen
unverändert.

Battankriegsschauplatz : Deutsche Truppen der Armee

des Generals von Köveß haben Novipazar besetzt. Die Ar¬

mee des Generals von Gallwitz und der rechte Flügel der

Armee des Generals Bojadijeff kämpften um den Austritt in

das Lab-Tal nördlich von Pristina.
Die Zahl der am loMovember gefangen genommenen

Serbe » erhöht sich auf 3800 . Gestern wurden über 4 400

gefangen genommen. Oberste Heeresleitung.
» * *

Die Kämpfe im Weste » sind wieder zu dem monats¬
lang geübten Maulwnrfskrieg zurückgekehrt . Durch ge¬
genseitige Sprengungen sucht man sich Grabenstücke zu
entreißen oder zu zerstören. Häufig schließen sich an solche
Sprengungen , die stets in großem Umfange ausgeführt
werden, schwere Gefechte an . Den deutschen Truppen
gelang eine größere Sprengung an der Bahn Wern—
Zonnebeke, während eine französische Sprengung süd¬
östlich von Souchez bei Comb res keinen Erfolg hatte.
Unsere Flugzeuge setzten auch am Samstag ihre Angriffe
auf die englischen Truppenlager mit Erffolg fort . Sie
warfen Bomben aus die Bahnanlagen von Poperinghe
und Fournes und erzielten mehrere Treffer . Wie¬
der einmal sieht sich die deutsche Oberste Heeresleitung
zu einer Berichtigung der Berichte des englischen Ober¬
befehlshabers genötigt . Mehr als um das zehnfache hatte
s^ rench in seiner Meldung die deutschen Verluste bei
dein Angriff südwestlich von Loos am 15 . Okt . über¬

trieben . Die deutsche Feststellung zeigt uns erneut , was
wir von den feindlichen Meldungen über die Vorgänge
auf dem Kriegsschauplatz zu halten haben.

In Rußland ist die Lage auch weiterhin unverändert.
In Serbien haben deutsche Truppen der Armee des
Generals v . Köveß Novipazar genommen. Damit ist
den Serben der wichtige Stützpunkt ihrer Rückzugsstraße
nach Pristina entrissen . Immer enger wird der Halb¬
kreis, den die vordringenden verbündeten Armeen um die
zurückweichenden Serben schließen , und gleichzeitig werden
schöne Erfolge der bulgarischen Armee gemeldet, die in
Mazedonien operiert . An der Straße von Weles —
Köprülü hatte sie jn hartem Kampf gegen serbische Kräfte
gestanden, die zwar an sich nicht sehr zahlreich, in der
Geländegestaltung am Babunapaß eine gewaltige Unter¬
stützung fanden . Ein frontaler Angriff auf den Kamm,
den der Paß aus dem Babunatal nach der Ebene von
Monastir überschreitet, bietet sehr große Schwierigkeiten,
und die Bulgaren haben nach ihrem letzten amtlichen
Bericht es vorgezogen, ihn durch erne Umgehung zu er¬
setzen. Sie stürmten die nordwestlich liegende Swinitsch-
ka Planina und faßten dadurch die Paßstellung von
der linken Flanke her . Die Serben wichen , um nicht ab¬
geschnitten zu werden , auf Monastir zurück und räumten
Prilep , das in die Hände des Siegers fiel. Die Straße
nach Monastir läuft durch mäßig gewelltes Hügelland
und überschreitet dann auf Brücker: und Dämmen das
Ueberschwemmungsgebiet der Tscherna , des Hauptfluf-
ses der pelagonischen Ebene, der sich später nach Osten
wendet und zum Wardar durchbricht. Die Siedelungen
liegen meist auf den sanft ansteigenden Vorhöhen des
Gebirges , das nordwestlich sich erhebt und den Nord¬
teil der Ebene beherrscht. Bei genügenden Streitkräf¬
ten kann eine Armee von ihm aus den Vormarsch von
Prilep auf Monastir verhindern , muß sich aber gegen
eine Umgehung sichern , die vom obern Wardar aus dem
Raum von Kalkandelen kommt. Diese Bewegung ist
von den Bulgaren gleichzeitig eingeleitet worden , und sie
sind bereits in Gostiwar angelangt und bedrohen Krtscho-
wa, nördlich von Monastir . Diese Gegend ist von Stam¬
mesgenossen besiedelt , die ihnen jedenfalls mit offei b i
entgegenkommen.

Nach anfänglichen Erfolgen wurden die Franzosen
unter großen Verlusten wieder über die Tscherna durch
einen bulgarischen Gegenangriff zurückgeworfen und stehen
nun von Kawa dar nach Kriwolak und dann das
östliche Wardarufer entlang na-h der Gegend südlich
der bulgarischen Strumitza hin wo nördlich des Doi-
ransees die Engländer anschliw ' Die beiden bulgari¬
schen Gruppen bei Prilep Gostiwar dürsten
miteinander Fühlung haben. Ihnen voraus gehen maze¬
donische Freischaren , die nach Meldungen aus Paris
und London bereits die ganze Ebene zwischen dem Gebirge
und der nahen griechischen Grenze unsicher machen . Die
Serben stehen unter dem Befehl des Generals Juri-
schitsch, wie er seinen deutschen Namen Sturm in
das Slawische übertragen hat . Er ist ein ehemaliger
preußischer Offizier , der in den siebziger Jahren mit
seinem verstorbenen Bruder in serbische Dienste trat und
einen guten Namen in der Armee erworben hat . Sein
geschlagenes Korps muß nun entweder im Bogen den
Anschluß an die Franzosen durch schwieriges Gebirgsland
suchen oder nach Griechenland übertreten , da der Ab
marsch nach Albanien in der Flanke durch die Bulgaren
bei Gostiwar bedroht ist.

Churchill als Prophet.
Äas alte Wort , daß der Prophet in seinem Vater¬

lands nichts gelte, ist neuerdings auch an Churchill
wiederum wahr geworden. Aber während manchen Pro¬
pheten der Vergangenheit das sprichwörtliche Schicksal
seiner Zunft ganz unverdient getroffen hat , kann mcür
von dem ehemaligen ersten Seelord nur sagen, daß seine
Landsleute ihn endlich richtig erkannt zu haben scheinen.

Schon am 11 . Dept . 1914 hat er im Opera -House
in London Deutschlands sichere Vernichtung ange¬
kündigt . Es werde sich , so sagte er damals , zeigen,.

daß Deutschland weder genügenden Ersatz an MmmfWffk
ten hätte , noch hinreichenden Vorrat an Ausrüstungsr¬
und sonstigem Kriegsmaterial besäße , wenn das eng¬
lische Heer erst recht in Tätigkeit trete . Jn Liverr-
pool sagte er am 21 . Nov . 1914 , es gebe bei de«
Mittelmächten keine Reserven mehr an lebendiger Ener¬
gie, die das von England aufzustellende Millionenheer
verhindern könnten, den Feldzug siegreich zu entscheiden.

Seither ist mehr als 1 Jahr dahingegangen , aber
weder das Trommelfeuer Englands und seiner Verbün¬
deten, noch Kitcheners reklamehaft angekündigte Riesen-
armoe hat unsere Front in Frankreich und Belgien er¬
schüttern können. Verstärkt durch immer frische Kräfte,
haben wir in Rußland weite Länderstrecke«
erobert und unüberwindlich scheinende Festungen nie¬
dergerungen , während England und seine Verbündeten
im Westen hilflos zusehen mußten . Das von Chur¬
chill erwähnte Millionenheer hat weniger Stoßkraft
bewiesen, als die Truppen der von Churchill so vev»
hängnisvoll unterschätzten Mittelmächte . Wenn Oberst
Repington jetzt in der „Times " schon wieder nach
30 neuen Divisionen verlangt , so können wir daraus
einerseits ermessen , wie groß die Verluste un¬
serer Feinde gewesen sein müssen, und andererseits
wie sehr die Achtung vor der EntwickeluNgsfähigeit un¬
serer Wehrkraft gestiegen ist.

Wenn die deutsche Flotte nicht herauskommt
und kämpft, sagte Churchill weiter in jener Liverpoo-
ler Rede, so wird sie ausgegraben werden, wie man
die Ratten aus einem Loch gräbt . Auch hierin hat die
Geschichte ihn Lügen gestraft, denn immer
noch wehr in altem Stolz die deutsche Flagge über der
siegreich verteidigten Nordsee, und vergebens suchen uns
England und Rußland die Beherrschung des Bal¬
tischen Meeres streitig zu machen. Britanniens
Handelsschiffe aber wagen nicht einmal im eigenen Kü¬
stengebiet ihre Flagge zu zeigen und müssen sich aus
Furcht vor deutscher Seegewalt unter neutraler Mask
verstecken.

Jn Antwerpen verkündete Churchill während des
Kampfes um jenen wichtigsten belgischen Waffenplatz:
Die Verbündeten halten Antwerpen und werden es auch
festhalten . Wenn er ein richtiger Prophet gewesen wäre,
hätte er hinzufügen müssen : Bis zum 9 . Oktober. Die
Einschnürung Deutschlands , versicherte er am 3 . Februar
einem Sonderberichterstatter des „ Matin " , wird sich nicht
eher lösen, als bis es sich auf Gnade oder Ungnade er¬
geben hat . Aber die Fesseln, in die uns England zu schla¬
gen versuchte, haben unserer Kraft nicht standgehalten.
Wir haben uns nicht nur in Rußland Luft gemacht,
sondern auch auf dem Balkan im Verein mit unseren
Bundesgenossen den Riegel gesprengt, der uns den Zu¬
gang zum freien Verkehr nach der Türkei und Asien ver¬
schloß.

Jn Dundee hat Churchill am 15 . Juni ds . Js.
gesagt : „Das Heer Hamiltons und die Flotte des Ad¬
mirals Durobeck sind (an den Dardanellen ) nur wenige
Meilen von einem Siege getrennt , wie ihn dieser Krieg
noch nicht gesehen hat . Ich spreche von diesem Sieg im
Sinne einer glänzenden und gewaltigen Tatsache, die das
Schicksal der Nation bestimmt und die Kriegsdauer ab¬
kürzt .

" Es wird chm inzwischen klar geworden sein,
daß es nicht klug gewesen ist, die Aussichten auf den Er¬
folg in dieser Weise mit dem Maßstab des Raumes
zu messen und neben der Zeit auch die Widerstandskraft
des Gegners so ganz außer Acht zu lassen . Wenn Chur¬
chill wirklich glaubt , daß der Ausgang des Dardanellen-
kampfes das Schicksal der englischen Nation bestimme,
so kann ihm jetzt nicht sonderlich froh zu Mute sein.

Auch das , was sich inzwischen am Jsonzo und
in Tirol ereignet hat , stellt seiner Sehergabe kein
glänzendes Zeugnis aus . Nach der „ Times " vom St.
Sept . hat er vor etwa 2 Monaten einem Mitarbeiter des
„ Corriere della Sera " erklärt , daß Oesterreichs militä¬
rische Macht sich nicht wieder erholen könne und Italiens
Landheer den Zusammenbruch des Kaiserstaates herbei¬
führen werde. Bis heute aber waltet die Welt ver¬
gebens darauf , daß die Weissagung sich erfüllt oder
besser gesagt, sie wartet schon längst nicht mehr . Denn
jedermann weiß daß Italiens Hoffnung mit allen den
Taufenden seiner nutzlos geopferten Söhne für immer
dahin ist.

Wir wollen der Versuchung nicht erliegen , nun un¬
sererseits in Herrn Churchills Fehler zu verfallen und



voraus zu sagen, was die Zukunft bringen wird . Aber
ebensowenig wollen wir darauf verzichten, die wohl¬
verdienten Lehren, die die Geschichte dem englischen Pro¬
pheten erteilt hat, auch auf die Voraussagen anzuwenden,
die seine Unterhausrede vom 15 . Nov . enthält . Wenn
Churchill da gesagt hat , daß die Mittelmächte den Feld¬
zug 1916 durch Mangel an Mannschaftsersatz verlieren
würden , so täuscht er sich und seine Gläubigen damit
ebenso sehr, wie mit seiner Rede in der Kammersitzung
vom 15 . Februar , worin er in stolzen Worten Englands
erdrückend überlegene Rüstung zur See pries und da¬
mit Hoffnungen erweckte, deren Erfüllung heute ferner
gerückt ist als je. Die hohen Ziffern der Entente schrek-
ken uns nicht . Sie haben es in Frankreich und Belgien
so wenig vermocht wie in Rußland . Jeder neue Tag,
der ins Land geht, verstärkt unsere Kraft , bringt uns
der Lösung unserer wirtschaftlichen Schwierigkeiten näher
und führt dem Feldheer Deutschlands und seiner Bun¬
desgenossen aus der neuen Fülle der waffenfähigen jungen
Mannschaft neue Leute zu, die nicht nur Nummern,
sondern Soldaten sind. Aus der durch lange geschicht¬
liche Ueberlicferung fest und tief im Bewußtsein des gan¬
zen Volkes wurzelnden allgemeinen Wehrpflicht schöp¬
fen wir Kräfte , denen England selbst mit einer verspä¬
teten Nachahmung unseres Systems nichts Ebenbürtiges
gegenüber stellen könnte. Und darum wird Churchill
schließlich nur mit einer seiner Behauptungen recht be-
jhialten, mit jenem Worte nämlich, das er vor Jahres¬
frist in Liverpool sprach : Ueber den Ausgang des Krie¬
ges kann kein Zweifel bestehen.

Die Ereignisse nn Westen
Asquiths Bericht beim König.

WTB . Paris , 21 . Nov . Die „ Agence Havas " mel¬
det aus London : Ministerpräsident Asquith erschien
gestern beim König, um ihm über den Besuch der engli¬
schen Minister in Paris und über ihre Zusammenkunft
mit den Vertretern der französischen Regierung Bericht
zu erstatten.
Die Einfuhr von englischem Fleisch verweigert.

WTB . Stavanger , 21 . Nov . Die Einkaniskom-
spagme für Rohstoffe für die Kvnservenfabriken
ist davon benachrichtigt worden, daß ihr die Einfuhr von
englischem Fleisch verweigert worden ist . Man
nimmt an, daß die Verweigerung eine Ordnung der
Konservenaussuhr bezweckt, die England nicht nnriedeu-
stellend findet.

Die Lage tm Osten.
WTB . Wien , 21 . Nov . Amtlich wird verlautbart

vom 21 . November 1915:
Russischer Kriegsschauplatz: In Wolhy¬

nien und am Styr stellenweises Geschützfeuer , wobei die
Russen Gasbomben verwenden . Sonst keine besonderen
Ereignisse.

Vollständiges Einverständnis zwischen
Oesterreich und Deutschland.

WTB . Wien , 21 . Nov . Me Vertreter der Mit¬
teleuropäischen Wirtschaftsvereine in Deutschland und
Oesterreich-Ungarn haben in Fortsetzung der Konferenz
im Sommer in Berlin am 19 . und 20 . November in
Wien eingehende Beratungen über die Frage einer han¬
delspolitischen Annäherung zwischen dem Deutschen Reich
und Oesterreich-Ungarn gepflogen. Diese Beratungen
führten zu einem vollständigen Einver¬
ständnis.

Oesterreichs Kinanzkraft.
WTB . Wien , 21 . Nov . (K . K . Korr . Bureau .)

Auch nach der Zeichnung der dritten Kriegsanleihe wei¬
sen die Spargelder der Wiener Sparinstitute seit Jah¬
resbeginn keine Abnahme , sondern einen Zuwachs um
255 Millionen Kronen auf . Da die Einlagen der Wiener
Institute ungefähr den zehnten Teil der Einlagen der
gesamten Monarchie ausmachen, so kann der Gesamtzu¬
wachs der Spargelder nach dem 1 . Januar 1915 trotz
der seither erfolgten Zeichnung von 13 Milliarden Kriegs¬
anleihe auf 21/2 Milliarden Kronen veranschlagt werden.
Me Aufbringung der Mittel für die Kriegführung durch
die Zeichnung von Kriegsanleihen und die gleichzeitige
Steigerung der Spargelder ist das erfreulichste Zeichen
für die Gesundheit unseres wirtschaftlichen
Lebens und für die unverminderte Ergiebigkeit un¬
serer Kapitalbildung.

Der Krieg mit Serbien.
WTB . Wien , 21 . Nov . Amtlich wird verlautbart

vom 21 . November 1915 : .
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Eine öster¬

reichisch-ungarische Kraftgruppe erzwang sich gegenüber
den nördlich von Cajinice eingenisteten Montenegrinern
den Uebergang über die obere Drina . Novipazar wurde
von deutschen Truppen besetzt . Oestlich davon warf im
Jbartale eine österreichisch -ungarische Kolonne den Feind
zurück . Die Zahl der in diesem Raume gestern eingebrach-
ten Gefangenen übersteigt 2000 . An den Ein¬
gängen des Amselfeldes wirb heftig gekämpft.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 21 . Nov . Amtlich wird verlautbart

vom 21 . November 1915:
Italienischer Kriegsschauplatz: Me Ita¬

liener haben neuerdings Streitkräste von der Tiroler
Front ins Görzische gebracht. Unter Einsatz solcher Ver¬
stärkungen greift der Feind den Görzer Brücken¬
kopf neuerlich an . Vor dem Monte Sab 0 tin 0 bra¬
chen mehrere Vorstöße in unserem Feuer zusammen. Im
Abschnitt von Oslavisa gelang es dem Gegner in
unsere Verteidigungslinie einzudringen . Ein Gegenan¬
griff brachte jedoch diese Stellung , mit Ausnahme einer
Kuppe nordöstlich des Orts , um die noch gekämpft wird,
wieder in unseren Besitz . Drei feindliche Vorstöße gegen
Povma mißlangen unter schweren Verlusten . Beson¬
ders heftige Angriffe waren auch diesmal gegen die
Podgora gerichtet. Auch hier wurden die Italiener blu¬
tig abgewiesen. Der Raum beiderseits des Monte San
Michele stand unter starkem Artilleriefeuer . Nachmit¬
tags gingen am Nordhang des Berges bedeutende feind¬
liche Kräfte , vor . Ihr Angriff scheiterte in unserem
Kreuzfeuer . Das gleiche Schicksal hatten mehrere Vor¬
stöße gegen den Abschnitt von San Martino und — nörd¬
lich des Görzer Brückenkopfes — gegen die Straßensperre
bei Zagora . In Tirol schlugen die Verteidiger des
Col di Lana zwei italienische Angriffe auf die Spitze
dieses Berges ab.

Eine verunglückte Militärpatrouille.
WTB . Brig , 21 . Nov . Eine Militärvatrouille , die aus

einem Offizier und 5 Soldaten der Gebirgsinfanterie bestand,
wurde im Simblon -Gebiet von einem Schneesturm überrascht.
Eine Rettungsabteilung hat nunmehr im Schnee einer La¬
wine Stöcke und einen zerbrochenen Schneeschuh gefunden.
Später wurden die 5 Soldaten als Leichen geborgen.

Die „Ancona " durch ein österr. U-Boot versenkt.
WTB . Washington , 21 . Nov . (Reuter . ) Die

italienische Regierung teilte dem amerikanischen Bot¬
schafter in Rom mit , es bestehe kein Grund anzunehmen,
daß das Unterseeboot, das den Dampfer „ Ancona " ver¬
senkte, anderer als österreichisch - ung arisch er N a-
tionalität war.

Die Aussagen des Kapitän » der „Ancona " .
WTB . Turin , 21 . Nov . Me „Stampa " veröf¬

fentlicht das Protokoll des Verhörs mit dem Kapitän
der „ Ancona" . Daraus geht hervor , daß der Kapitän,
als das Unterseeboot erschien , auf Deck war , ferner daß
der erste Schuß das Schiff nicht traf , sondern 20 Me¬
ter davon vorbeiging und daß der Kapitän trotz des
Warnungsschusses keinen Befehl gab , zu stop¬
pen, sondern ruhig weiter fuhr. Auf der Wei¬
terfahrt versuchten die Reisenden und die Besatzung, die
Rettungsboote herunterzulassen . Das Unterseeboot fei¬
erte weiter auf das Schiff, bis es endlich hielt . Aus dek
Aussagen des Kapitäns geht schließlich hervor , daß das
Unterseeboot nicht weiter feuerte, nachdem das
Schiff gehalten hatte . .

Griechenland.
Die wirtschaftliche nnd kommerzielle Blockade

Griechenlands beschlossen.
WTB . London , 21 . Nov . Den Blättern wird auS

Athen berichtet, die britische Gesandtschaft habe mitge¬
teilt , daß die Ententemächte eine wirtschaftliche und
kommerzielle Blockade Griechenlands beschlossen habe. ,

Weitere Drangsalierung der griechischen ^
Schiffahrt . ^

WTB . Alexandria , 21 . Nov . (Reuter . ) Me '

ägyptischen Versicherer weigern sich, griechische
Schiffe zu versichern. Die Bankiers verweigern,
Frachtbriefe für griechische Schiffe auszustellen . Me
ägyptische Post nimmt keine Postanweisungen , für Grie¬
chenland mehr an . ^

Kitchener beim König von Griechenland . '"'I
WTB . Athen , 21 . Nov . (Reuter . ) Lord Kit¬

chener ist hier angekornmen und hat in Begleitung
des englischen Gesandten den König besucht . Die
Audienz dauerte über eine Stunde . Später besuchte Kit¬
chener den Ministerpräsidenten Skuludice. Heute abend'
reiste Kitchener wieder von Athen ab.

Kitchener in Saloniki.
WTB . Lyon , 21 . Nov . Wie der „Progres " aus

Saloniki berichtet, ist Lord Kitchener am Freitag
vormittag aus Mud ros in Saloniki angekommcn.
Er hatte eine Besprechung mit den englischen Generalen
und reiste wieder ab , ohne an Land gegangen
zu sein.

Der Niedergang des Vierverbands.
WTB . Wien , 21 . Nov . Me „Neue Freie Presse"

schreibt : Wie immer sich König Konstantin entscheiden
mag , stets wird es ein denkwürdiges Ereignis sein , daß
vier Großmächte und namentlich England und Frankreich
die Athener Regierung bitten müssen, Angehörige der
mächtigsten Staaten und Armeen der Welt nicht zu ent¬
waffnen . Jü diesem ganzen Krieg zeigt kein diplomati¬
sches Ereignis den Niedergang des Vierverbandes so
deutlich wie dieser Bittgang und die Drohungen
in Athen . Me Ratlosigkeit im Vierverband ist
ganz offenkundig geworden. Iw September ver¬
sprach Grey den Serben unbeschränkte Hilfe. Iw
November versicherte er, daß diese Erklärung nur in

Der «e«e Bankdirektor.
Erzählung von R . Ortmann.

(Schluß .) (Nachdruck verboten.)

Zur Ausführung kam derselbe freilich nicht mehr, denn
man fand den Gesuchten weder in seiner bisherigen
Wohnung noch an irgendeinem der anderen Orte, an
denen man geglaubt hatte, ihn vermuten zu dürfen. Er
hatte jedenfalls schon bei dem Emvfang der von Rodewaldt
erlassenen Verfügung erkannt, daß das Spiel für thn ver¬
loren sei, und es vorgezogen , sich rechtzeitig aus dem Staub«
zu machen.

Die übrigen Angaben de ! Vascos aber erwiesen sich
sämtlich als richtig . Man fand an der bezeichneten Stell«
die für Conchita so wichtigen Papiere und beschlagnahmte
in der La Plata -Bank die Wechsel, die nach seinem Geständnis
unter Borwissen Henningers von ihm gefälscht worden waren.

Das ganze Gespinst von Lüge und Betrug lag mit all
seinen viel verschlungenen Fäden offen zutage , und die es
so klug gewoben hatten , sahen sich hart vor dem ersehnten
Ziel um die Früchte ihrer Mühen betrogen.

Als Rodewaldt aus dem langen Schlafzustande erwachte,
in welchem Doktor Iosö Bldal ihn nach jenem ersten be¬
drohlichen Anfall durch künstliche Mittel zu erhalten gewußt
hatte , fand er aus der Decke seines Bettes einen offenen
Brief — ein kleines fiiederfarbiges Blatt , das nur mit
wenigen Zeilen beschrieben war , aber in einer lieben , wohl¬
bekannten Handschrift, deren Anblick ihn aufjubeln machte,
wie unsicher und zitterig auch die einzelnen Züge sein
mochten. Das Briefchen lautete:

„Guten Morgen , « ein Geliebter , und Glück auf zur
Genesung ! Noch kann ich nicht selbst zu Dir kommen, doch
sei guten Mutes ! Ich bin nicht tot , wie Du siehst , und ich
bin meines wiedergeschenkten Lebens über alle Matzen froh,
seitdem ich weiß , daß ich für Dich leben darf — nur noch
für Dich aüeinl Auf Wiedersehen — auf glückselige»
Wiedersehen ! In Ewigkeit

Dein « Conchita."

Doktor Jose Didal , der hinter dem Kopfende de«
Lagers gestanden , so daß Werner ihn nicht hatte sehen
können, trat jetzt hervor, um seinem jungen Freunde
die Erläuterungen zu Conchitas Brief zu geben , deren
er noch bedurfte.

Schon als sie zu ihm in das Gefängnis gekommen
war . hatte sie die Vorbote » der schweren Krankheit
gefühlt , welche die seelischen Erregungen der letzten
Stunden über sie heraufbeschworen . Aber sie hatte
sich aufrechterhalten, um ihr Rettungswerk zu voll¬
bringen . Sie hatte mit den Wachen geschäkert , um
den Weg für den Geliebten offen zu halten , und uls
sie ihn in Sicherheit wußte , noch Kraft genug gehuvt,
sich den zudringlichen Soldaten zu entziehen . Dann aoer
hatte sie sich nur noch mit äußerster Anstrengung weiter¬
schleppen können, und die Glieder hatten ihr völlig
den Dienst versagt , als sie sich plötzlich in ein« von neuem
Kampfgetümmel erfüllten Straße gesehen. Von einer
Kugel an der Schulter gestreift, war sie zu Boden ge¬
sunken, und so hatte man sie bei Tagesanbruch gefun¬
den . Jetzt aber war , wie Don Jose seinem Schützling
versichern konnte, jede Gefahr für ihr Leben beseitigt.

Wenige Tage später durfte Rodewaldt zum erstenmal
Conchitas Krankenzimmer betreten . Bis an die Schwelle
der offenen Tür hatte Doktor Vidal ihm das Geleit ge¬
geben ; dann aber winkte er der um die Patientin
beschäftigten Pflegeschwester mit den Augen , zu ihm ner»
auszukommen , und schloß , als sie seiner Aufforderung
gefolgt war , hinter den beiden Glücklichen leise die Tür^

„Diese Aufregung wird ihr nichts schaden — dafür
will ich vor meinem ärztlichen Gewissen getrost die Ver¬
antwortung übernehmen / sagte er lächelnd zu der etwas
besorgt dreinschauenden Schwester . „Und sie haben die
Seligkett dieses Augenblicks wahrlich teuer genug er¬
kaufen müssen.

"
Jsabella del Vasco hielt a» ihrem in einer Stunde

tiefster Verzweiflung gefaßten Vorsatz auch in der Folge
fest. Sie ließ sich nicht bewegen , das Kloster, in dem
fie als Novize Aufnahme gefunden , wieder zu verlassen,
anch als Manuel del Vasco und seine Gemahlin , durch
die Gnade des Präsidenten nur mit einfacher Landesver¬
weisung bestraft, alle Mittel der Ueberredung ausbolen,
sie in ihrem Entschlüsse wankend zu machen. Sie weigerte
sich sogar entschieden, ihre Mutter zu einer zweite»

Unterredung zu empfangen , uno oas Tpepaar oer Dusco
mußte Argentinien verlassen, ohne das einzige Kind mit
sich zu nehmen . Don Manuel verließ die Stätte seiner
Freuden und Triumphe als ein Bettler — aber mit der
Hoffnung , daß in absehbarer Zeit irgendeine neue politisch«
Umwälzung ihm Gelegenheit zur Rückkehr geben und
ihm eine vielleicht erfolgreichere Laufbahn erschließe»
würde.

Georg Henninger blieb verschwunden. Rodewaldt
aber harrte noch ein Jahr lang auf seinem Posten aus,
um di« Verhältnisse der Bank » deren durch die betrüge¬
rischen Manipulationen del Vascos herbeigeführte Ver¬
wirrung erst jetzt klar zutage trat , wieder völlig z»
ordnen , und um zugleich die Veräußerung der große»
Besitzungen seiner jungen Gattin zu bewirken. Dan»
aber duldete es Conchita nicht länger in der Heimat^
unter deren Himmel sie so trübe und schmerzliche Tage
hatte verleben müssen. Ihr Herz zog sie « nwiderstehlich
nach dem Lande , das ihrem geliebten Gatten das Lebe»
gegeben , und an einem herrlichen Frühlingsmorgen , der
ganz so Und und sonnig war , wie der,- an welchem
Rodewaldt als Paffagier der „Italic / in den Hafen von
Buenos Aires eingefahren war , gab Doktor Jose Vidal
dem jungen Paare bis zur Außenreede das Geleit.

Tränen glänzten in seinen Augen , als er de»
jungen deutschen Freund , den er wie einen Sohn lieben
gelernt , zum letztenmal umarmte . „Ich brauch« euch
kein neues Glück mehr zu wünschen, ihr Lieben / sagte
er. „Möge euch der Himmel nur erhallen , was ihr
jetzt mil euch hinübernehmt in die alte Heimat !"

Das Zeichen mit der Schiffsglocke nötigte ihn, auf
den » kleine» Transportdampfer zurückzukehren; aber als
er sich schon av Bord desselben befand , rief thm Roöe-
waldt noch einmal zu : „Bringen Sie auch dem guten
Sennor Labildo meinen letzten Gruß !" Und sagen Sie
thm , er möge fich auf dem Posten , den ich thm gegeben,
auch künftighin s» wacker halte » wie bisher/

Dumpf dröhnend rollte der Donner eines Kanonen¬
schusses über die weite Wasserfläche de» silbernen Stromes
dahin. Mit weithin vernehmlichem Kettengerassel stiege«
Ne beiden Anker aus der Liefe empor ett» leichtes Er¬
zittern ging durch den gewaltigen Schiffslrib , und maje¬
stätisch glitt der Danfpjer dem offene» Meere e»tgege «.

(Schluß .)



Politischem Sinne zu verstehen war . Iw Oberhaus deu¬
tete Lansdowne an , daß den Serben Nicht mehr
zu helfen sei und daß England und Frankreich sie halb
und halb fallen lassen müssen . Dann erklärten As-
quith und Briand ziemlich übereinstimmend, daß der
Vierverband sich zu einem großen Entschluß aufraffte.
Kitchener reiste plötzlich nach Mudros ab und als
Endergebnis blieben die mit der Faust geführten Ver¬
handlungen über die Nichtentwaffnung der englischen,
französischen und serbischen Truppen beim Uebertritt nach
Griechenland. Das ist eine schwere Niederlage.

Das Verhältnis Italiens znrn Balkan.
WTB . Budapest , 21 . Nov . Der „Pester Lloyd"

veröffentlicht einen Artikel über das Verhältnis Italiens
zum Balkan und schreibt : Den Serben bewaffnete Hilfe
zu leisten, fühlt sich unter den jetzigen militärischen Vor¬
aussetzungen Italien nicht nur gänzlich unfähig, sondern
das würde auch den innersten Absichten seiner Politik
widerstreben, daß es Serbien aus der Not retten würde.
Serbien durch Oesterreich-Ungarn , Deutschland und Bul¬
garien niederwerfen und Griechenland durch die West¬
mächte entwaffnen zu lassen, um dann als der große Herr
aufzutreten und mit spielender Leichtigkeit gewaltige Sie¬
ge auf dem Boden des Balkans zu erringen , Siege , groß
und ertragreich genug, um für die Enttäuschungen am
Jsonzo und in den Alpen zu entschädigen, der Gedanke
ist nicht übel und läßt , anderweitige Unterschiede abge¬
rechnet, die Italiener als Engländer des Festlandes er¬
scheinen , als Nachahmer des insularen Beispiels , wie
man die anderen für sich bluten läßt und seine
Kräfte hübsch für die eigenen Endziele aufspart . Selbst
England wird es nach unserer innigen Ueberzeugung nicht
gelingen , mit dem alten Rezept die alten Wirkungen zu
erzielen . Umso weniger steht zu befürchten, daß Italien
seines heimtückischen Planes froh werden wird.

Franz . Rechtfertigungsversuch ihrer Balkan-
Expedition.

WTB . Sofia , 21 . Nov . Die Bulgarische Telegra-
phen-Agentur meldet unter dem 18 . November : Nach
authentischen Berichten aus Saloniki wollen die ge¬
landeten französischen Soldaten erfahren,
warum man sie gegen die Bulgaren kämpfen lasse.
Das demokratische Organ „Preporetz" findet die Ant¬
wort auf diese Frage in dem Appell der französischen Po¬
litiker an Rumänien , worin es heißt : Frankreich habe
Bulgarien den Krieg erklärt , um das Gleichgewicht auf
dem Balkan aufrecht zu erhalten . Nun . sagt „Preporetz ",
dieses Gleichgewicht hat eine bulgarische Bevölkerung von
mehr als 2 Millionen Seelen geopfert, die es unter ein
unerträgliches Joch stellte. Was wird denn aus dem
Nationalitäts -Prinzip , aus den großen Worten von Recht
und Freiheit , die das republikanische Frankreich beim
Ausbruch des gegenwärtigen Krieges so feierlich prokla¬
mierte?

Neuetz vom Tage.
Die Leistungen der deutschen Post in Belgien.

WTB . Brüssel , 21 . Nov . Das Generalgouverne¬
ment in Belgien hat unter dem 11 . November an den
Präsidenten der deutschen Post - und Delearaphenverwal-
tung , Ronge , in Brüssel folgenden Erlaß gerichtet:

Aus dem mit Schreiben vom 4 . November ds . IS.
überreichten Berwaltungsbericht August—Oktober 1915
habe ich mit besonderer Befriedigung entnommen , daß
es der Tatkraft , Umsicht und Arbeitsfreudigkeit der Kai¬
serlich Deutschen Post - und Telegraphenverwaltung in
Belgien und insbesondere ihres Chefs gelungen ist, alle
Schwierigkeiten zu überwinden , die ihrer Tätigkeit im
Gebiete des Generalgouvernements entgegenstanden . Die
Kaiserlich Deutsche Post- und Telegraphenverwaltung hat
hierdurch die hohen Traditionen , durch die das deut¬
sche Postwesen sich seit Jahrzehnten einen Weltruf er¬
worben hat , auch in den besetzten Gebieten Belgiens voll
zur Geltung gebracht. Sie hat bewachen, daß sie durch¬
aus auf der Höhe der ihr obliegenden vielseitigen und
schwierigen Aufgaben steht und hat sich als ein her¬
vorragender Faktor zur Förderung sowohl der deutschen
Interessen wie auch der belgischen Verkehrsbedürfnisse
erwiesen. Ich nehme gerne Anlaß , für das Erreichte
meinen beförderen Dank zum Ausdruck zu bringen . Der
Generalgouverneur , gez . v . Bissing, Generaloberst.
Erledigung von Einsprüchen der schwedischen

Regierung.
WTB . Stockholm , 21 . Nov . Die Einsprüche der

schwedischen Regierung anläßlich des Auftretens des en ga¬
llischen Unterseebootes gegen den deutschen
Dampfer „Germania " , der auf schwedischem See-
gebict gestrandet war , und auch anläßlich der Be¬

schießung des schwedischen Unterseebootes Hvalen von
einem deutschen Wachtfahrzeug sind wiederum beantwor¬
tet worden . Von der britischen und der deutschen
Regierung wurde das Bedauern ausgesprochen und
die Versicherung gegeben, daß Maßnahmen getroffen
wurden, um eine W Erholung zu verhind ern . Jedoch

wird der Meinungsaustausch von schwedischer Seite mit
der englischen und der deutschen Regierung fortgesetzt.

Die Eröffnung des Parlaments in Kapstadt.
WTB . Kapstadt , 21 . Nov . (Reuter . ) Das Par¬

lament ist eröffnet worden . Der Generalgouverneur hielt
«me Rede , worin er durchblicken ließ» daß Aussicht
auf Begnadigung der Rebellen bestehe , sobald
die einzelnen Prozesse erledigt seien . General Her¬
zog teilte mit , er werde beantragen , Dewetauffrei-
* U ' Fuß. z » setzen und eine allgemeine Amnestie
zu erlasGn . > .

Die Spende des Reichskanzlers.
WTB . Leipzig , 21 . Nov . Nachdem der Reichskanz¬

ler bereits im Monat Juni ds . Js . dem Ausschuß
für die hilfsbedürftigen Deutschen Galiziens und der
Bukowina in Leipzig 20 000 Kronen gespendet hatte,
bewilligt er ihm jetzt wiederum 10000 Kronen für die
Hilfsexpedition in das befreite Galizien . Im Ganze»
hat der Ausschuß über 165 000 Mark gesammelt.

Landesnachrichlen.
Wtexrteig , 22 . November 1SIK.

Die württ . Verlustlitte Nr . 399
betrifft das Füsilier -Regt . Nr . 122 , die Jnf .-Regimenter
Nr . 124 , 125 und 126 , das Landw . -Jnf .-Regt . Nr.
126 und die Res .- Jnf .-Regimenter Nr . 122 und 246 , das
Feldart . -Regt . Nr . 49 , die Fuhrparkkol . Nr . 4.
' Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Jakob Neub,

Neunuifra , l . verw . Georg Klink, Neuweiler , verletzt. Gustav
Gauger , Nagold , l . verw . — Karl Rau I , Unterhaugstett,
bish . verm . , in Gefgsch. Joh . Eilenhut , Enzklösterle , bish.
verm . , in Gefgsch.

- Das Eiserne Kreuz hat erhalten Joh . Gg . Burk-
Hardt von Würzbach.

' Der gestrige Toteusouutag , der besonders dem Ge¬
dächtnis der Gefallenen gewidmet war , hat überall im Lande
die Erinnerung an diejenigen wachgerufen , welche in diesem
Krieg ihr Leben für das Vaterland und uns dahingegeben
haben . Von hier sind jetzt 38 Krieger gefallen , deren gestern
bei dem Hauptgottesdienst gedacht und deren Namen dabei
verlesen wurden . Der Liederkranz und Kirchenchor sang bei
der denkwürdigen und eindrucksvollen Feier das Lied:
» lieber den Sternen , da wird es einst tagen . . '

Was vom Württembergischen Roten Kreuz geschieht.
In den letzten Tagen hat der Württ. Landesverein vom Ra-

ten Kreuz sich an das Württ. Volk mit der Bitte gewendet, ihmMittel für eine Weihnachtsspende zur Verfügung zu stellen,
Gleichzeitig mit dieser Kundgebung wurde von Berlin aus eine
Mitteilung über die in anderen Bundesstaaten beabsichtigte Art
der Wcihnachtssendungen verbreitet, die auch den Weg in nahezu
sämtliche Blätter unseres Landes gefunden haben. Nun ist aber
der von demWürttembergischen Landesverein auf¬
gestellte Plan ein wesentlich anderer , als der
von Berlin aus vorgeschlagene. Der letztere deckt
sich nahezu ganz mit dem am letzten Wcihnachtsfest durch den
Württ . Landesverein ausgeführten Gedanken. Von einer
Liebesgabensendung aber im Umfange der im
vorigen Jahr ausgeführten mutz das Württ . Ro¬te Kreuz diesmal Abstand nehmen, da erst vor we¬
nigen Wochen aus Anlaß des Geburtstags der Königin , an jedein
einzelnen Angehörigen württ . Truppenteile ein Liebesgabenpaket
hinausgegeben wurde . Es ist also verständlich , wenn durch die sich
widersprechenden Kundgebungen des Württembergischen Lan-
dcsvereins und des Berliner Zentralkomitees in weite Kreis«
unserer Bevölkerung eine gewisse Verwirrung hineingetragen wor¬
den ist. Es muß deshalb nachdrücklich wiederholt werden, daßdie Liebes ' nbensendung , die Württemberg in den nächsten
Wochen hinausschickt , sich beschränkt auf:

1 . Die Heimatlosen, das heißt auf die , di« in der
Heimat keinerlei Angehörigen haben , oder wenigstens keine An¬
gehörigen, die in der Lage sind , irgend etwas in oias Feld lhiinaus-
zuschicken. Auch die Württemberger in nicht würt-temb « rgischen Regimentern, dir sich in der glei¬
chen Lage befinden , werden dabei berücksichtigt werden.

2. Auf 23 00 !) Pakete , mit denen sich der Württ. Landes-
desverein an dem allgemeinen Liebesgabenwerk,das von Berlin aus in die Feldlazarette hinausgeleitet wird,
beteiligt.

3 . Auf die in französischer Gefangenschaft-
Schmachtenden , denen ebenfalls eine Weihnach sfreude zuge¬
hen soll . ^ ,

4. Auch sollen die in den Lazaretten der Heimat
befindlichen Kranken und Verwundeten durch die örtliche Orga¬
nisation des Roten Kreuzes ein Weihnachtsgeschenk erhalten.Daneben werden auch die übrigen im Felde stehenden Trup¬
pen durch kleine Gaben erfreut.

Es sei hiezu ausdrücklich bemerkt , daß es sichln keinemFalle um Einzel - Pakete wie bei der Königin-
Geburtstags spende handelt, die von den einzelnen
Spendern gefüllt, dem Roten Kreuz gebracht werden können . Die
Pakete für dis Verwundeten und Kranken gehen einzig und allein
durch Vermittlung der B - rliner Zentralstelle an die Feld -,
lazarette ab . Und diese Pakete , die alle genau die gleichen Ge¬
genstände enthalten sollen , werden von dem Roten Kreuz gepacktund versandt. Die Gaben an die Heimatlosen aufden verschiedenen Kriegsschauplätzen gehen in
großen Kisten hinaus und werden an Ort und
Stelle je nach Bedürfnis an die einzelnen hierin Betracht Kommenden Soldaten verteilt.

Im großen und ganzen handelt es sich also diesmal um ver¬
hältnismäßig geringfügige Sendungen , für die auchdie in drr Berliner Notiz erwähnte Begleitung
durch Zivilpersonen in der vielfach erwarteten Weisenicht in Bezech kommt . Die Begleitung der wenigen Trans¬
porte durch Personen , die sich um die freiwillige Krankenpflege
verdient gemacht haben, ist bereits geregelt ,so daß irgendwelche
Gesuche in dieser Richtung leider nich' berücksichtigt wrß-
den können.

Das Rote Kreuz macht auf verschiedene Anfragen hin noch be¬
kannt , daß außer Geldgaben auch Gäben an Ge¬
brau chsgeaen ständen mancherlei Art jederzeit dank»
bar von der Lirbesgabenabteilung im Königsbau entgegengenom¬
men werden.

Ein näheres Verzeichnis der wünschenswerten Artikel
wird noch folgen . Doch soviel mag jetzt schon gesagt werden , daß
Dinge wie Kakao , Schokolade nsw . dringend begehktwerden.

* Pfalzgrafenweiler , 22 . Nov . Die Silberne Ver¬
dienstmedaille wurde dem Unteroffizier Albert
Brodbeck von hier verliehen.

' Wangen i . A ., 18 . Nov . Aus Veranlassung deS K.
Oberamts haben die Metzgermeister von Wangen , Jsny und
Kißlegg den Preis für ein Pfund Schweinefleisch von
1 Mk . 60 Pf . auf 1 Mk . 40 Pf . und für ein Pfund Kalb¬
fleisch von 1 Mk . 20 Pf . auf 1 Mk . vom 15 . d . M . an
herabgesetzt.

'
(--) Pfullingen , 21 . Nov . (Hasendiebe . ) Zwei'

junge Burschen, die zwischen hier und Reutlingen Ha¬
senställe geplündert haben , wurden entdeckt und verhaftet.
Das Fleisch war schon in der Beize und die Felle ver¬
kauft.

(-) Riedlingen , 21 . Nov , (Unglücksfall . ) Beim
Hächselschneiden brachte der Privatier Konrad Hummler
in Oggelshausen die Hand in die Maschine, so daß ihm
zwei Finger abgedriickt wurden.

(-) Weingarten , 21 . Nov . (Kriegergrab . ) Irr
aller Stille wurden die Gebeine einiger an verschiedenen
Plätzen des Kirchhofs bestatteten französischen Offiziere
und Soldaten ausgegraben und an einem gemeinsamen
Ruheort beigesetzt.

Handel und Verkehr.
( -) Stuttgart , 21 . Nov. jSchlachtviehmarkt .) Auf

dem Schlachtviehmarkt waren zugetrieben: 104 Großvieh , 39
Kälber und 99 Schweine . Unverkauft sind : 9 Großvieh . Die
Preise sind folgende : Bullen 1 . Qualität 114 bis 121 : Stiere^
1 . Qualität 130 bis 135 : Iungrinder 2 . Qualität 120 bis 127,- !
Kälber 1 . Qualität 120 bis125, 2 . Qualität 112 bis 118 , 3.«
Qualiiät 100 bis 109. Schweine vollfleischige über 120 Kilo
129 , vollfleischige über 100 bis 120 Kilo 118 . vollfleischige über
80 bis 100 Kilo 108, über 60 bis 80 Kijo 93 . unter 60 Kilo 00.
Sauen 100 . Verlauf des Marktes : Schweine lebhaft, sonst mä¬
ßig belebt.

f Wetterbericht.
Unter den gleichen Voraussetzungen wie beim Uebev»

gang in die neue Woche ist auch am Dienstag und
Mittwoch trockenes , zeitweilig bedecktes und mäßig
kaltes Wetter zu erwarten.

Letzte Nachrichten.
WTB - London , 22 . Nov . Das » Reuter 'sche Bureau"

meldet aus Athen : Die Unterredung Kitcheners mit dem
Ministerpäfidenten Skukvdis dauerte l ' /e Stunden . Der
englische Gesandte wohnte der Unterredung bei. Hierauf
wurde ein längerer Ministerrat abgehalten . Kitchener reiste
am Abend ab . Sein Reiseziel ist unbekannt.

WTB . Paris , 22 . Nov . Wie der . Temps ' aus Mar¬
seille meldet , ist dort der Postdampfer » Moffoul ' aus
Saloniki , dem Piräus und Malta eingetroffen , der die Of¬
fiziere und Mannschaften der drei englischen Dampfer » Sir
Richard Awdrey '

, » Californian ' und '
» Lumina ' an Bord

hatte , die im Aegäischen Meer von einem Unterseeboot ver¬
senkt worden sind . Die Offiziere und Mannschaften werden
nach England weitergeschafft.

WTB . Berlin , 22 . Nov . Nach einer Meldung des
» Berliner Lokalanzeigers ' aus Lugano hat sich der frühere
amerikanische Präsident Theodor Roosevelt der englischen
Regierung gegenüber erboten , ins englische Heer einzutreten,
falls man ihm das Kommando über die kanadischen Bataillone
anvertraut.

WTB . Berlin , 22 . Nov . Aus Rotterdam erfährt der
» Berliner Lokalanzeiger '

, daß einer Londoner Meldung zu¬
folge die Athener Blätter bestätigen , daß der englische
Gesandte der griechischen Regierung mitgeteilt habe, die
Ententemächte hätte « » vorläufig ' eine wirtschaftliche und
kommerzielle Blockade über Griechenland verhängt , die so
lange bestehen bleiben soll bis Griechenland entweder auf
Seiten des Vierverbands in den Krieg eintrete oder seine
Armee demobilisiere . Die Entente fordere ferner Bürgschaf¬
ten von Griechenland , damit man mit Saloniki als Stütz¬
punkt rechnen könne.

WTB . Berlin , 22 . Nov . In englischen Blättermeldungen
wird , wie 6em » Berliner Tageblatt ' aus Rotterdam mitge¬
teilt wird , die serbische Diviston Wasfitsch als erledigt be¬
trachtet . Die Ueberreste , die nach Monastir geflüchtet sind,
sollen nur noch über 7 veraltete Geschütze verfügen . Muni¬
tion fehlt . Die Verpflegung versagt gänzlich.

WTB . Berlin , 22 . Nov . Dem »Berliner Tageblatt'
zufolge berichtet die » Kölnische Zeitung ' aus Konstantinopel:
An den Dardanellen hat eine große Offensive der Alliier¬
ten begonnen . Hiesige türkische Kreise glauben aber, daß
es sich nur um einen Bluff handelt.

WTB . Berlin , 22 . Nov . Aus Rotterdam meldet das
» Berliner Tageblatt ' : Nach dem Londoner » Star ' ist der
Dampfer „ Calvados " von St . Nazaire von einem ««be¬
kannten Unterseeboot torpediert morden . Bon 800 pus-
fahrenden Männern , die nach Frankreich zurückkehrten, sind
nur 53 gerettet worden.

WTB . Berlin , 22 . Nov . Alle Morgenblätter sagen,
daß , nachdem das alle Königreich Serbien vollständig in
dem Besitz der Verbündeten sich befinde, auch die voll¬
ständige Besitznahme Nenserbiens dnrch die Verbündeten
in einiger Zeit zn erwarte « sei.

Kriegschronik 1914

2 2 . Rovember: In Russisch-Polen machten LI» K. »nb K.
Truppen bisher 15090 Gefangene.
— 3» den Karpathen nnL westlich de« D » « ajee sind
größere Kämpfe im Gange.
— Die türkischen Truppen kommen am Srnzkanäl an.
— Im Reichstagsgebäude zu Berlin findet «ine Gedächtnis¬
feier für die Kriegsgefalleneu in Anwesenheit der Kaisernund der Kronprinzessin statt.

Für die Schrtfüeitung verantwortlich: Ludwig Sank.
Druck und Verlag der W. Rieker 'scheu ^ uchdruckerei, Altensteig.



Attensteig-Stadt.

Vekam»tmach««g.
Mit Rücksicht auf den Stand der Maul- und Klauen¬

seuche im Oberamtsbezirk Nagold hat das K . Oberamt die
Abhaltung des Jahrmarktes (Krämermarktes) am Dienstag,
den 23. November ds . 3s . gemäß § 28 des Reichsvieh¬
seuchengesetzes folgenden Beschränkungen unterworfen:

1 . Personen aus verseuchten Gemeinden dürfen auf den Markt nicht
zugelassen werden . Vom B °suche des Marktes sind hienach ausgeschlossen
die Angehörigen der Gemeinden : Berneck, Beuren, Bösingen, Eberhardt,
Ebhausen, Egenhausen, Ettmannsweiler , Fünsbronn , Gaugenwald, Haiter-
bach, Oberschwandors , Simmersfeld, Spielberg, Ueberberg , Wart und
Wildberg.

8 . Angehörige verseuchter Gehöfte in Altensteig dürfen den Markt
nicht besuchen.

3 . Das Betreten versuchter Gehöfte durch Marktbesucher ist verboten.
Unter dieses Verbot fallen insbesondere auch Wirtschaften , in deren Vieh¬
bestand die Seuche herrscht. Diese sind am Eingang zu den Wirtschasts-
räumen mit einer entsprechenden Verbotstafel zu versehen . Zuwiderhand¬
lungen werden nach 88 74— 76 des Reichsoiehseuchengesetzes bestraft.

Stadtschultheißenamt.

Ebhausen.

Atteusteig-Stadt.
AuS Anlaß des am 33 . November

ds. Is . hier stattfindenden Krämer¬
marktes ist der

fleischlose Tag
in Altensteig

vom Dienstag (23 . Novbr .) auf Mitt¬
woch, den 24 . Novbr . ds . Is . verlegt.

Stad tschulth eitzeu-Amt.

Don einem DampfsSge-
werk werden 2 solide mit
Ochsengespann vertrante»
militarfreie

Knechte
zum Langholzführen bei
guter Bezahlung gesucht.
Angebote unter A . B . 808 an die
Exp . ds . Bl . erbeten.

» ltensteig.

Reservelararett - tagol- .

für die Zeit vom 1. Januar bis 3l >. Juni IMS.

Vergeben wird die Lieferung — unter Vorbehalt sofortiger
Kündigung für den Fall der Auflösung des Reseroelazaretts —
von:

Fleisch, Schinken » Wurstckareu , Roggenbrot
(Kriegsbrot ) , Semmeln , Weizenmehl , irischen Eier«,
Butter , Milch, Salz , Gewürze , Zwiebeln , Gemüse»
Vier in Flaschen, natürlichem Mineralwasser.

Der Vergebung werden „die allgemeinen und besonderen
Bedingungen für Lieferungen an Reseroelazarette" zu Grunds
gelegt , welche im Waldeck Gesch.-Zimmer IS eingesehen
werden können.

Prozentuale Angebote zum jeweiligen Durchschnitt¬
marktpreis soweit keine festen Angebote gemacht werden können
sind verschlossen und mit der Aufschrift

»Angebote aus Derpslegnngsbedürfnifse-

Langholz-
Verkauf.

Am nächsten
Donnerstag , den 25 . Nov . 1915 , nachm . 2 Uhr
verkauft die hiesige Gemeinde auf dem Rathaus aus dem
Gemeindewald Reute auf dem Stock

«v Kt. Rottanne« I. III. Klasse
1VV St. Forche» I. Hl. Klasse

im Submissionsweg.
Liebhaber find eingeladen.
Den 20 . November 1915.

Tcholtheitzmamt: Dengln.

Sibur

SMllllffll
ia */- Pfund Pakets zu 80 Pfennig
mit wertvolle» Gutscheine»,
ei» vollkommenerKaffee -Ersatz
mit Nährwert «. aromatischem
— — Kaffee. Geschmack— -

zu haben bei

Cbr . Bnrghard jr

Altensteig.

Hut - u . Mützengeschäst s
empßehlt für die Herbst¬
und Wintersaison sein

Lager in

Mtn -Meil . Z
Mflfl - Kllltfl, o

seinsten
Kill - md

Mfilz -Mkll
Lfldtfl - Mlt« , D

öflllt -HiittÜ, für Herren, Knabe« « . Kinder

Mützen jeder Art , hauptsächlich
Herren- und Knabensportmützen,
Latein- und Realschülermütze«,
sowie Herren- «. Knabenpelzmütze«.

Sodann empfehle ich noch mein Lager in

Nrlzwarr«
wie Kragen , Kolliers , Muffen u . Barett

zu billigste» Preise ».
Ebenso empfehle ich noch eine Auswahl in

Hosenträgern, Ausuüh- und Einlegsohlen»
Zimmer- und Einziehdosselu.

- — Alles zu hil,ligen Preisen. -

ZUWVWVZWVWWMVWVWDWWWWVWIZ

Alteusteig.
GLstr.MMtärwrsten
Herrenanrüge
Burschen- „
Knaben - „

gestrickt u . aus Stoff
ttvltRrbettersnrügr
Nrbrttsjoppen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhemden
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Cravatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Ich Wizewom.
Tuch - « . ttleiderhaadlung.

Askterien,
durcb Staub n ..^ 8c>>inutr übertragen,
linden aut der unAeptteZten Kopsksnt
einen xeeiAneten bldbrboden , duckrer,
und biaaranstatt sind die Kolgen. Onrcb
vücbentlicb einmalige Koptvascbunxeo
mit - 8li » mpoon
<? alrst 20 k>!,) erbalten Sie Ikr Naar ge¬
sund und krSktlx. SckSdlicbe Keime , die
den ttaaraustalt kerdeilübren , verden in
ibrer Kntvicktunx gsbemmt und abxetötst.
Die Koxtbaut vird sckuppentrei , das ttaar

üpvix uncl Zlänreast . 2ur 8t3r-
kung äes ttaarvucbses . sucb eur

W8M Lrteicdteruns 6er prisur nack
äsr kopkväscke dekanäle man
rexetm^ÜiZ 6en ttssrboäsk ^ mil

^ /Vf. 1.M.M prodeilascbe 6V PL
LrbättUcn iv ^ potbeken . Oroxerieo,

parlümsrie - unci Prlüeur-Oescbäfteo.
^ ^ - . " - - -- -

bis zum 3V. November 1915 , Abends 6 Ahr
an das Reservelazarett Abt Waldeck einzureichen.

Alteusteig, 22 . November 1915.

Lsdes-Airzeige.
Verwandten und Bekannten geben wir

die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

Fritz Beck
gestern Abend an den Folgen eines Schlag¬

anfalls im Alter von 55 Jahren sanft verschieden ist.
Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden

Hinterbliebenen
die Brüder:

Earl Beck
Paul Beck.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag S Uhr statt.

Leine petroleuinnot!
ÜS8 8elM8tk UM

errielt man mit meiner verbesserten

MW -WIW
veicbe ick bestens empkekle

Paul lannasck
- iVItensteiZ. -

V

W

Gestorbene.
Stuttgart : Andreas Mayer , Privat-

inann , 79 I.
Stuttgart : Adolf Behnke, Oberleutn.

a . D.
Schorndorf : I . Niederhöfer, Ober-

vostmeisterswitwe , 75 I.
KriegStraunng.

Eugen Stammler von Untertürk-
Heim/Tübingenmit Clara Stamm¬
ler geb. Koch von Rohrdorf bei
Nagold.

Feldpostschachteln
auch solche mit Fläschchen

vorzüglicher , sicherer Versandt von Flüssigkeiten
empfiehlt die

Alteusteig.
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